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Parlamentarische Ssterserien ^
Aus Berlin wird uns geschrieben : !
Der Reichstag hat den Monat Osterferien , den er sich -

gönnt, wohl verdient . Er hat eine Periode angespannter
Arbeit und scharfer Debatten hinter sich . Die Ausschüsse
Haben sich mit der Fülle des Stoffes reichlich zu plagen ge- ^
Habt , und auch das Plenum hat , zuletzt in Dauersitzungen, -
Warf herangemußt . Aber man mutz anerkennen , daß in s
Liesen Wochen die parlamentarische Arbeit wesentlich ge- f
firdert worden ist . Dabei hat sich gezeigt, daß die Voraus - ^
isagen, die der neuen Regierungskoalition nur einen kurzen l
Bestand zubilligen wollten und bereits für Ostern eine ^
erneute Krisis ankündigten , gründlich in die Irre gegangen ?
Md. Die Gruppierung , auf die sich die derzeitige Reichs- >
regierung stützt , hat sich als recht lebensfähig erwiesen, und :
das läßt die Voraussicht zu , daß sie auch weiterhin drohen- s
den Stürmen starken Widerstand entgegensetzen wird . i

Die parlamentarische Erledigung des Reichshaushalts s
war der wesentliche Prüfstein für die Lebensfähigkeit und !
Aktionsmöglichkeit der neuen Regierungskoalition . Es hat -
dabei an Schwierigkeiten und an kritischen Situationen k
weder bei den Einzeletats noch bei dem gesamten Werk des j
Haushalts gefehlt. Um nur ein paar wesentliche Etappen :
m die Eriinerung zurückzurufen: Beim Haushalt des In - s
»ern der Kamps um die Person des Ministers von Keudell, !
beim Haushalt des Arbeitsministeriums die Neuregelung ?
der Invalidenversicherung und das Arbeitszeitnotgesetz, i
beim Wehretat der konzentrische Angriff auf den Reichs- ^
wehrminister Eeßler , schließlich der Endkampf um den Fi - ,
mmzausgleich — diese Etappen kennzeichnen die Schwere (
der Aufgabe , den Haushalt in der von der Regierung für r
gut befundenen Weise durchzubringen . Ein Schatten der !
Zukunft fiel bereits aus diesen parlamentarischen Kampf s
durch das Zwischenspiel , das der Streit um die Einstellung s
des Reichsaußenministers und volksparteilichen Führers '

Dr. Stresemann zu der Konkordatsfrage ausgelöst hatte , s
Zn allen diesen parlamentarischen Fehden und Schlachten :
hat sich die Regierungskoalition behauptet , sie hat eins ;
durch solche Belastungsproben nicht zu erschütternde Ge- ;
kchloffenheit ihrer Front gezeigt und sie hat von der ihr zur !
Verfügung stehenden, zwar knappen aber sicheren parla - .
mentarischen Mehrheit einen energischen und klugen Ge- ^
brauch zu machen verstanden . So sicht man sie mit der Zu¬
versicht in die Osterferien gehen, daß sie auch bei der Wie¬
deraufnahme des parlamentarischen Betriebes auf dem
Posten sein und ihre Stellung zu verteidigen wissen wird . '

Es wird ja auch dann nicht an ernsten und schwierigen j
Arbeitsstoffen und auch nicht an der Möglichkeit von neuen s
Konflikten fehlen . Die bereits erwähnte scharfe Auseinan - i
Versetzung über die Frage des Konkordats hat auf inner - !
Politischem Gebiet einen Vorgeschmack gegeben. Die Zu- z
Rückstellung des Zündholzmonopols , zu der ein nicht gerade s
erfreulicher formaler Anlaß das Parlament nötigte , läßt s
ebenfalls weitere Zusammenstöße erwarten . Die Frage des j
Finanzausgleichs ist nach der Entscheidung des Reichsrates j
dem Parlament entzogen, wird aber durch den angekün- s
digten Einspruch der preußischen Staatsregierung Leim z
Staatsgerichtshof weitere Kreise ziehen, die auch an den j
Reichstag heranreichen werden . Auf außenpolitischem Ge- j
bist werden es in erster Linie die wichtigen Handelsver - >
träge sein, die die Regierung und den Reichstag beschäfti - >
«en werden , vor allem das Bestreben, mit Frankreich und f
Molen zu einer zweckmäßigen und dauernden Regelung ^
M kommen . Die Verabschiedung des Provisoriums mit t
Frankreich durch den Reichstag hat gezeigt, daß auch in den s
iKreisen der Regierungsparteien das bisher Erreichte kei- i
rreswegs überschätzt , sondern vielmehr recht kritisch und be- !
forgt beurteilt wird , und die Redner der Regierungskoali - s
Bon haben keinen Zweifel darüber gelassen , daß bei einer -
künftigen, dauerhaften Abmachung die deutschen Znteres- ^
Hen von der Regierung bester gewahrt werden müssen , wenn i
!sie der parlamentarischen Zustimmung sicher sein will . Die ;
Schwierigkeiten, die einer Verständigung mit Polen ent- >
gegenstehen , sind bekannt und werden ebenfalls vom Par - s
lament recht kritisch betrachtet . Auf außenpolitischem Ge- j
bist ist ja sonst der Kurs der Regierung vom Reichstag !

> nicht angefochten, doch weiß man , daß die Art , wie der i
Reichsaußenminister in Genf aus eigener Initiative ope- s
riert hat , beim Zentrum auf ernsten Widerspruch gestoßen !
ist , ja man hörte sogar von der Absicht eines Zentrumsvor - ;
stoßes gegen Dr . Stresemann , und wenn es von diesen Ge- ,
rüchten auch wieder still geworden ist, so bleibt doch eine s
leise Spannung bestehen.

*

In der letzten Reichstagssitzung hat es bei der Abstim¬
mung über das Arbeitszeitnotgesetz so etwas wie eine
Kraftprobe gegeben, die von den Regierungsfraktionen gut
durchgehalten worden ist . Das Resultat dieser Abstimmung
hat gezeigt , daß sie auch in kritischer Situation über eine
Mehrheit verfügen können, und im Bewußtsein dieser zif¬
fernmäßigen Ueberlegenheit sind sie umso beruhigter in die
Osterferien gegangen.

Neue deutsche Erklärung in Gens
Die Beschränkung des Kriegsmaterials vor dem Genfer

Ausschuß
Genf , 9 . April. Als erster Punkt der Tagesordnung wurde

vor dem vorbereitenden Ausschuß für die Abrüstungskon¬
ferenz der vor einigen Tagen von der deutschen Delegation
Angebrachte Vorschlag auf listenmäßige Begrenzung der
Hauptmassen des Landheeres und der zur Verfügung stehen¬
den Munitionsmengen behandelt . Bei der Begründung des
deutschen Antrages erklärte Graf Bernstorff u . a . : Für
Deutschland wie für jedes Land , das ernstlich die Abrüstung
anstrebt , ist die Frage der Begrenzung des Kriegsmaterials
der Landtruppen (Handfeuerwaffen , Geschütze , Kampfwagen
ufw. ) von entscheidender Bedeutung . Die in dem dem vor¬
bereitenden Ausschuß vorliegenden Entwurf lediglich vor¬
geschlagene indirekte Begrenzung des Kriegsmaterials aus
dem Umwege über die Beschränkung der Heeresangaben ist
dagegen nur ein durchaus unbefriedigender und praktisch
wenig wirksamer Ersatz für die direkte Erfassung des
Kriegsmaterials zum Zwecke der Abrüstung . Die direkte
Begrenzung des Kriegsmaterials dürfe die Möglichkeit eines
aggressiven lleberfalls sehr stark einengen, denn der Bestand
an Kriegsmaterial , besonders an Munition , ist entscheidend
für die gerade bei der Abrüstungsfrage so wichtige Angriffs¬
und Stoßkraft . Die deutsche Delegation hat einen formellen
Vorschlag eingebracht , nach welchem alle Staaten verpflichtet
werden sollen , ihre Bestände in den Hauptgattungen des
Kriegsmaterials listenmäßig unter Nennung der für die
einzelnen Waffen verfügbaren Munitionsmengen anzu¬
geben. Den Sorgen einzelner Staaten hinsichtlich ihrer mili¬
tärischen Sicherheit wird hierbei sehr wohl Rechnung ge¬
tragen werden können. Graf Bernstorsf schloß seine Erklä¬
rung mit folgenden ernsten Worten : »Ich erkläre in aller
Form, daß eine Abrüstungskonvention , welche die wesent¬
lichsten Kategorien des Materials nicht wenigstens in der
einfachen Form oder in ähnlicher Weise erfaßt » wie ich eg
vorgeschlagen habe , nicht als eine befriedigende Lösung des
Problems angesehen werden kann. Man hat hier so oft von
der öffentlichen Meinung gesprochen, die unsere Arbeiten
mit Sorge und Spannung verfolgt. Die öffentliche Meinung
will , daß die Waffen abgelegt werden. Sie wartet darauf.
Sie will keine Umwege , sie will klare Tatsachen. Sie wird
niemals verstehen» daß man zu einer Beschränkung des Ma¬
terials nur auf dem Umwege über die Beschränkung der
Heeresausgabeu sollte kommen können.

Die Wirren in China
Der gewaltsamen Besetzung der sowjetrusstschen Botschaft

in Peking sind inzwischen weitere Aktionen der chinesischen
Behörden gegen russische offizielle Niederlassungen in
Schanghai und Tientsin gefolgt, beide Male , wie berichtet
wird , im Einverständnis mit den diplomatischen Vertretern
der anderen Mächte. In Schanghai ist das russische Gene¬
ralkonsulat zunächst von einer freiwilligen Abteilung ab¬
gesperrt und später besetzt worden . Die Begründung die¬
ses Vorgehens war dieselbe wie in Peking , man erklärte»
daß das Konsulat bolschewistischen Agitatoren Unterschlupf
gewähre und die Quelle von Umtrieben sei, die die Sicher¬
heit der nordchinesischen Regierung gefährdeten . In glei¬
cher Weise und mit der gleichen Begründung ist man auch
in Tientsin vorgegangen . Einstweilen sieht man aber im¬
mer noch nicht ganz klar in die Zusammenhänge , die zu dem
Vorgehen in Peking geführt haben . Es scheint aber , daß der
holländische Gesandte seine Zustimmung zu dem Eindringen
der Chinesen damit motiviert hat , daß Rußland nicht zu
den Vertragsmächten gehört. Auf den Protest der Sowjet¬
regierung ist bisher noch keine amtliche Rückäußerung von
chinesischer Seite erfolgt , und es ist zu erwarten , daß Mos¬
kau nun auch auf die Zwischenfälle in Schanghai und
Tientsin seinen Einspruch und die Androhung seiner Gegen¬
maßnahmen ausdehnen wird . In Moskau ist die Stim¬
mung nicht nur gegen China sehr erregt , sondern auch er¬
bittert gegen die Weltmächte, deren Vertretungen in Pe-

s king man vorwirft , sie hätten das chinesische Vorgehen nicht!
! nur geduldet, sondern direkt veranlaßt ung gefördert , um
! das Ansehen und den Einfluß Rußlands im fernen Osten
i zu schwächen. So droht diese Angelegenheit weitere Kreiss
; zu ziehen. Aus Paris wird zwar gemeldet, daß das diplo-
' matische Korps in Peking bei Tschangtsolin nachträglich!
i protestiert habe, aber nur dagegen, daß die chinesischen
! Truppen — auch in ein Nebengebäude der Sowjetbotschaft
! eingedrungen seien . Englische Meldungen wollen wissen,
f daß das Vorgehen Tschangtsolins zurückzuführen sei auf
i Einflüße des südchinesischen Führers Tschanghaischek , der

seinen Kampf gegen den ihm gefährlich werdenden Kom¬
munismus auf diese Weise zu stärken bestrebt sei . Man
weiß, daß im Lager des Südens der Konflikt zwischen der
militärischen Macht des Generals und der politischen des

! kommunistischen Flügels zu einer Art Entladung drängt,
z und es wäre in der Geschichte des chinesischen Bürgerkriegs
E keineswegs ohne Beispiel, wenn General Tschanghaischek in
- dieser für ihn so kritischen Situation die Verbindung mit
t seinem bisherigen militärischen Gegner Tschangtsolin
! suchen wollte.
! Zu den Pekinger Haussuchungen
! London , 9. April. „Times" berichtet aus Peking: Die aus-
s wärtigen Militärattachees besichtigten gestern das bei der
i Durchsuchung im Sowjetgebäude beschlagnahmte Material,
s Sie fanden außer den bereits gemeldeten noch folgendes:
i sine Reihe von Siegeln für eine neue kommunistische Re-
« gierumg, Ballen antibritischer und antiimperialistischer Pro-
i pagandaschriften, zwei Maschinengewehre, verschiedene alte
> Gewehre, 20 Revolver und ein starkes Luftabwehrgeschütz.
! Die Gefangenen werden immer noch verhört , aber das Be-
l weismaterial ist noch nicht veröffentlicht worden. 35 bs-
f kannte Kommunisten sind gefangen genommen worden.

Z Neues vom Tage
^ Einigung in der Frage der Albanien-Kommission
i Berlin, g. April. Wie die Blätter von zuständiger
> Stelle erfahren , ist die Frage der Albanien-Kommission zum
i Abschluß gebracht. Man hat sich geeinigt, daß ein Unter-
? suchungskomitee gebildet werde , bestehend aus dem
j englischen und französischen Militärattaches und einem Mit-
; glied der deutschen Gesandtschaft in Belgrad. Die drei be-
i treffenden Gesandten in Belgrad sollen gegebenenfalls die

Kommission zur Tätigkeit einberufen . Der deutsche Gesandte
! als Doyen des diplomatischen Korps in Belgrad würde die
s technischen Funktionen der Einberufung übernehmen . Noten
s sind nicht gewechselt worden. Es ist alles mündlich geregelt
- worden.
! Die Stadt Berlin und die Erbauung von 14 4M Wohnungen
s Berlin » 9. April. Der Magistrat der Stadt Berlin beschäf-
. tigte sich in eingehender Beratung mit dem Angebot der
^ Firma Shapman L Co . , Neuyork auf Erbauung von rund
i 14 400 Wohnungen und beschloß, diesem wie den anderen
? Angeboten, die der Stadt inzwischen von drei Seiten zu-
s geleitet worden sind, grundsätzlich näherzutretsn.

^ Staatsstreich in Chile?
s London, 9. April . Der Nachrichtenagentur Central News
f zufolge sind in Buenos Aires Nachrichten von einem Staats-
i streich in Chile eingetrosfen . Der Kriegsminister soll den
- Präsidenten abgesetzt und sich selbst zum Diktator ausge-
- rufen haben.
> Paris , 9 . April , lieber den Staatsstreich in Chile liegen
! noch keine genauen Nachrichten vor ; vor allem weiß man
i nicht, ob er mit oder ohne Blutvergießen vor sich gegangen
i ist . Der angebliche Diktator Jbanez , bisher Kriegsminister,
i war auch schon Ministerpräsident.
! lleberfall auf einen russischen Konsul
j Königsberg , 10 . April . In der vergangenen Nacht ist'

wahrscheinlich von Nationalsozialisten auf den Konsul der
E Sowjetrepubliken , Kantor , ein lleberfall verübt worden,
l Der Konsul wurde in der Krugstraße von einer Anzahl

mit Windjacken bekleideten Männern angerempelt und er¬
hielt Stockschläge über den Kopf, die ihn zu Boden streck¬
ten . Hauptlehrer Lechel , reichsdeutscher Staatsangehö¬
riger , der in Aschabat in Turkestan geboren ist , wurde als
Täter verhaftet . Lechel will nicht gewußt haben , daß es sich
um den russischen Konsul handele . Lechel wird den Unter¬
suchungsrichtern vorgeführt werden . Der Konsul hat sich

! bei dem Fall Verletzungen am Fuß und an der Hand zu-
§ gezogen, die jedoch nicht ernster Natur sind . Im Laufe des
: Vormittags haben der Regierungspräsident und der Poli-
r zeipräsident dem Konsul Besuche abgestattet.
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Aus Stadl und Land- i
Altensteig , den 11 . April 1927 . '

Amtliches. Die Wahl des Stadtschultheißenamtssekre-
tärs Oskar Volk in Calw zum Ortsvorsteher der Gemeinde
Ilnterurbach , Oberamt Schorndorf , wurde bestätigt . ;

Fremdenverkehrsbestrebungen in Altensteig. Oester
geäußerte Wünsche , dem Fremdenverkehr wieder mehr Auf¬
merksamkeit zu schenken, ihn zu pflegen und zu diesem
Zwecke alle Kräfte zusammenzusassen, welche ein Interesse >
an demselben haben , veranlaßten die Einberufung einer
Versammlung, die am Samstagabend im Gasthaus -
zur „Traube " stattsand und die schließlich eine stattliche '

Zahl Teilnehmer aufwies , sodatz das Nebenzimmer dicht -
besetzt war . Vertreten war die Stadt durch Stadtschult¬
heiß Pfizenmaier , der Eemeinderat durch verschiedene Mit¬
glieder , der Gewerbe- und Schwarzwaldverein durch ihre :
Vorstände und zahlreiche Ausschußmitglieder, und sonst an -
der Fremdenverkehrs - und Verschönerungsfrage inter¬
essierte Kreise. Nach einleitenden Worten des Vorsitzen - ^
den L . Lauk gab Sparkassendirektor Walz in dankens - l
werter Weise an Hand des Schwarzwaldvereinsprotokolls '

einen Rückblick äuf die früheren Bemühungen um den >
Fremdenverkehr seitens des „Schwarzwald - und Fremden¬
verkehrsvereins "

, wie er seinerzeit hieß Es fand dann
eine sehr lebhafte Aussprache über das Thema Fremden¬
verkehr statt und es herrschte vollständige Einmütigkeit dar - i
über , daß dieser wieder zielbewußt gepflegt werden solle . -
Heber das „wie" ging die Ansicht allerdings teilweise aus - ^
einander . Für die Gründung eines neuen Vereins war S
keine Trimmung vorhanden , obwohl ein solcher die Kräfte !
und die am Fremdenverkehr interessierten Kreise am besten :
und damit auch am erfolgreichsten hätte zusammenfassen ^
können. Man beschloß, dem Gewerbeverein bzw . dem be - !
stehenden Verkehrsausschuß eine Abteilung für Fremden - i
verkehr anzugliedern , die Verschönerungsbestrebungen aber ,
durch den Schwarzwaldverein verfolgen zu lassen , womit ?
sich die Vorstände der beiden Vereine einverstanden er- -
klärten . Beschlossen wurde ferner , daß der Fremdenver - ^
kehrsausschuß aus 7 Mitgliedern bestehen und sich zusam - >
mensetzen solle aus 1 . dem Stadtvorstand , 2 . dem Vor - ?
sitzenden des Eewerbevereins , 3 . dem Vorsitzenden des ?
Schwarzwaldvereins , 4 . einem Vertreter der Wirte , welche ;
Herrn L . Kappler dazu bestimmten, 5 . einem Mitglied j
des Eemeinderats , als welches Stadtbaumeister Henßler ;
einstimmig gewählt wurde , 6 . einem Kassier und Schrift - '
führer , zu welchem Fritz Flaig einstimmig gewählt
wurde , 7 . aus dem Vorsitzenden des bestehenden Verkehrs - '
ausschusses , welcher sich auf Wunsch der Versammlung vor - '
läufig zur Verfügung stellte, lieber diese Zusammen¬
setzung des Ausschusses herrschte Einmütigkeit , was bei :
einer nochmaligen Eesamtabstimmung zum Ausdruck kam . ;
Die Regelung der Finanzierung der Fremdenverkehrsbe - ^
strebungen gestaltete sich etwas schwieriger. Wie Stadt - i
schultheiß Pfizenmaier mitteilte , hat der Gemeinde- >
rat Heuer wieder 300 Mark für die Zwecke des Fremden - »
Verkehrs in den Etat eingestellt. Außerdem sollen die :
Wirte , ihre Lieferanten und sonstige Geschäftsleute, die di- ;
rekt oder indirekt am Fremdenverkehr Interesse haben , ent - ?
sprechende Beiträge geben. Auch vom Gewerbeverein ist !
ein Beitrag zu erwarten . Die Finanzfrage und die son- ^
stigen Fragen , die im Zusammenhang mit der gegriinde- s
ten Fremdenverkehrsabteilung stehen , sollen letzterer selbst s
überlassen werden . Nachdrücklich wurde aber darauf hin - '
gewiesen, daß etwas Ersprießliches nur geleistet werden -

könne Lei der notwendigen Opferbereitschaft der am Frem¬
denverkehr interessierten Kreise. Nachdem die Fremden¬
verkehrsfrage genügend geklärt und die notwendige Ar¬
beitsgemeinschaft dafür geschaffen war , konnte der Vor¬
sitzende der Versammlung diese mit dem Dank an den
Stadtvorstand , an die zur Versammlung erschienenen Ge¬
meinderäte , die Vorstände des Schwarzwald - und Ge¬
werbevereins und ihre Ausschußmitglieder , an diejenigen,
die sich der Fremdenverkehrssache zur Verfügung gestellt
haben , sowie an alle Versammlungsteilnehmer schließen
mit der Hoffnung auf eine erfolgreiche Arbeit des Frem¬
denverkehrsausschusses.

— Osterkarten . Ohne Umschlag versandte gedruckte Oster-
karten, die den Bestimmungen für Postkarten entspreche«
müssen, kosten im Ortsbereich des Aufgabeortes , auch wenn
sie mit beliebigen handschriftlichen Zusätzen versehen sind,
3 Sollen sie im Fernverkehr gegen die Gebühr für Voll¬
drucksachen (3 I ) befördert werden, so dürfen außer den
sog . Absenderangaben (Absendungstag , Name, Stand und
Wohnort des Absenders usw .) noch weitere fünf Worte , die
aber mit dem gedruckten Wortlaut in leicht erkennbarem
sachlichen Zusammenhang stehen müssen, handschriftlich hin¬
zugefügt werden. — Die in offenem Umschlag versandten
Osterkarten kosten sowohl im Ortsbereich des Aufgabeortes
wie nach außerhalb nur dann 3 I , wenn auf der Karte
außer den Absenderangaben nichts weiter geschrieben ist.

— Die 24-Stundenzeit im Postdienft. Mit dem Jnkrafb
treten des Sommerfahrplans (15 . Mai ) wird auch im Post¬
dienst die neue Stundenzählung angeordnet werden. Di«
Poststempel werden nur nach und nach abgeändert werden.
Nicht abgeändert werden dagegen die Uhren der Post- und
Telegraphenverwaltung . Das ist wohl im Grunde genom¬
men erfreulich, denn offengestanden, wäre eine derartige
Maßnahme unnötig . Unnötig ist wohl auch , daß im Verkehr
mit dem Publikum in postamtlichen Zuschriften zunächst noch
beide Stundenzeitarten verwendet werden sollen.

— Das Kriminalmuseum . Die Ministerien der Justiz
und des Innern haben eine Verordnung über die krimina¬
listische Lehrmittelsammlung (Kriminalmuseum ) erlassen.
Die Sammlung bildet eine Einrichtung des Polizeipräsi¬
diums (Londeskriminalpolizeiamts ) Stuttgart und ist des¬
sen Vorstand unterstellt.

Bösingen, 9 . April . (Abschied .) Am 12 . d . M . verläßt
uns nach 8jähriger Wirksamkeit hier Herr Hauptlehrer
Nentschler, um nach Bondorf OA . Herrenberg überzu¬
siedeln. Gemeinde und Lehrerschaft hatten nicht versäumt,
dem allseits beliebten Manne am Samstag noch einen
Abschiedsabend im Gasthaus z . „Hirsch" zu veranstalten,
der eine herzliche Kundgebung großer Dankbarkeit und
Wertschätzung wurde . Herr Schultheiß Brotz, der die Bür¬
gerschaft eingeladen hatte , schilderte den Scheidenden als
gewissenhaften und tüchtigen Lehrer und dankte für seine
Mühewaltung namens der Gemeinde und des Ortsschul¬
rats . Er versicherte ihn eines guten Andenkens seitens
der Bürger . Der Männergesangverein gab in lobenswer¬
tem Eifer sein Bestes an gesanglichen Darbietungen . „Jung
Volker" bewies sogar, daß die Sänger durch den Dirigenten
in den Nachkriegsjahren auf eine beachtenswerte Höhe der
Auffassung, der Aussprache und Tonreinheit gebracht wor¬
den waren . Vorstand Haug schilderte seine Verdienste um
Verein und Schule und betonte , daß er ein großes Ar¬
beitsfeld voll und ganz ausgefllllt chabe . Von den Lehrer¬
bezirksvereinen sprachen ebenfalls mehrere Herren . Hagen-
locher , Ebershardt , wertete den Kollegen als einen Mann
von Wesentlichkeit und Prägung . Bauer , Pfalzgrafenwei¬
ler , gedachte in anerkennenden Worten des Wesens und

Wirkens der Lehrersfrau . Leuze, Altensteig , bat zum
Schluß, die Familie Rentschler möchte „die da hinten im
Wald " nicht vergessen . — Möge es ihnen im neuen Wir¬
kungsfeld gut gefallen.

Bad Teinach, 9 . April . (Amtseinsetzung .) Vorige
Woche trat der neugewählte Ortsvorsteher , Herr Otto Kai¬
ser aus Eßlingen , seine Stelle an . Der Eemeinderat em¬
pfing ihn am Bahnhof Calw und geleitete ihn im neuen
Eemeindeauto in seinen neuen Wirkungsort . Im kleinen
Sitzungszimmer des Rathauses richtete der seitherige
Amtsverweser , Gemeinderat Roßteuscher, einige Worte der
Begrüßung an den neuen Eemeindevorstand und dieser
versprach, seine ganze Kraft einzusetzen zum Wohle der
ihm anvertrauten Gemeinde . Zur Feier des Tages fand
abends ein durch Wort und Lied gewürztes Beisammensein
im Cafe Roßteuscher statt , an dem sich eine stattliche Anzahl
hiesiger Bürger beteiligte . Am Donnerstag wurde nun
der neue Ortsvorsteher durch Herrn Oberämtmann Ripp¬
mann , Calw , in sein Amt eingesetzt . Anschließend an den
feierlichen Akt auf dem Rathaus fand im „Hirsch" eine
Nachsitzung statt . Ein Essen im Cafe Roßteuscher beschloß
die Feier.

Calw, 8 . April. (Generalversammlung der Spar - und Vor¬
schußbank Calw e . E . m . b . H .) Heuer das erste Mal hat die
Spar - und Vorschußbank mit der althergebrachten Gewohnheit
gebrochen , die Generalversammlung an einem
Sonntag abzuhalten. Der Städter ist heute nicht mehr
dazu zu bringen, den Sonntagnachmittag einer geschäftlichen An¬
gelegenheit zu opfern, wie der schlechte Besuch der Generalver¬
sammlungen der letzten Jahre zur Genüge dargetan hat . Tat¬
sächlich war auch um Freitagabend im Weißschen Saale der Be¬
such ein recht guter ; selbst von auswärts waren Mitglieder er¬
schienen . Der Vorsitzende des Aufsichtsrates, Ernst Rheinwald,
begrüßte die Versammlung und gedachte zunächst der verstor¬
benen Genossen des letzten Jahres , insbesondere des um die
Bank hochverdienten , seitherigen Direktors Emil Stauden¬
meyer, der 44 Jahre lang der Verwaltung der Bank angehört
hatte, und des Aufsichtsratsmitgliedes Ernst Kirchherr sr . Er
gab sodann das Wort dem Bankkassier Fischer , der in längerer
Ausführung über die allgemeine Wirtschaftslage des verflos¬
senen Jahres und die besonderen Verhältnisse der Genossen¬
schaftsbank darlegte. Aus dem Eeschäftsergebnis ist folgendes
hervorzuheben: Das Eeschäftsguthaben der Mitglieder ver¬
mehrte sich um ca . 57 0Ü0 .— -4t auf 144 612 .62 -4t . Die Mitglie¬
derzahl betrügt auf Ende Dezember 1286 . Dem gesetzlichen Re-
servesond konnten aus dem Reingewinn von 27 212 .70 -4t
4658 .— -4t, der Sonderrücklage 5000 -4t zugewiesen werden. An
Dividende wurden 10 Prozent mit zusammen 8949 .37 -4t zur
Verteilung gebracht und 3605 .33 -4t auf neue Rechnung vorge¬
tragen. Die Reserven betragen nunmehr zusammen 45 000 °4t,
und die eigenen Betriebsmittel der Bank 193 217 .95 -4t . — Die
Spareinlagen erhöhten sich im abgelaufenen Jahr von
248 232 .23 -4t auf 364 496 .02 -4t . Die Rücklage für die freiwillige
Aufwertung der früheren Spareinlagen und
Anlehengelder beträgt nach der diesjährigen Zuweisung
vom Reingewinn mit 6000 -4t nunmehr zusammen 30 000 -4t.
Neben dieser Rücklage steht noch ein weiterer Betrag , der aus
aufgewerteten, im Jahre 1932 fälligen Darlehenshypotheken,
ausgewerteten Papiermarkpfandbriefen usw. zur Verfügung . Es
ist beabsichtigt , die Einlagen im Jahre 1932 mit mindestens 12,5
Prozent aufzuwerten, dem Satz, wie er nach dem Aufwertungs¬
gesetz den öffentlichen Sparkassen als Mindestaufwertung vor¬
geschrieben ist. Auf Grund des Generalversammlungsbeschlus¬
ses vom Jahre 1925 hat man bereits an bedürftige, über 65
Jahre alte Spareinleger , den Betrag von etwa 5 500 -4l zur
Auszahlung gebracht . Es wird hierin auch weiterhin fortge¬
fahren, indem an alle über 60 Jahre alten bedürftigen Ein¬
leger Vorschüsse auf die spätere Aufwertung im Einzelfalle bis
zu 100 Eoldmark halbjährlich auf Antrag vergütet werden.
Die Bilanzsumme erfuhr eine Steigerung von 540 000 -4t auf
813 000 -4t , also rund 50 Prozent . Diese Bilanzsteigerung ist
umso mehr zu begrüßen, als sie in erster Linie auf einer Ver¬
mehrung des Vermögens und der Spareinlagen aufgebaut ist.
Der Umsatz auf der Hauptbuchseite hielt sich mit 14 547 412 .07 -4t
ungefähr auf dem Stand des Vorjahres . Die Verwaltungs¬
kosten im abgelaufenen Jahr betrugen 16 089 .33 -4t.

Die Fr«» des Adj»ta«te« !
Roman von Fr . Lehne

Nachdruck verboten.
17 Fortsetzung

Eine trüb brennende Petroleumlampe erhellte
schwach den Raum , in dem kalter Zigarettenrauch wr-
e-me leichte Wolke schwebte.

„Wie 's bei euch aussieht! " rief Benno mißbilligend.
„Wenn jetzt jemand käme — !"

„Es ' ist schon jemand dagewesen," warf Leonie
trocken hin und machte eine Bewegung nach dem Bü¬
fett zu . „König Renes Tochter hat beschert!" Sie ver¬
zog den Mund zu einem bitteren Lächeln, als sie be¬
obachtete, wie Mutter und Bruder sich neugierig dar¬
über hermachten . Mit Kennermiene prüfte Benno
die Marke des Weins , den Kaviar — er schmunzelte
wohlgefällig.

„Sie läßt dich auch grüßen ."
„So ? Wirklich ? " fragte er interessiert. Er hätte

nicht gedacht, daß dieses spröde Geschöpf einen Gruß
für ihn übrig hätte. Zwar am letzten Tage des Jah¬
res werden die Herzen weich wie Butter , dachte er
spöttisch , da träumen sie von Glück und Liebe.

„Jawohl , teurer Bruder , versuche also dein Glück!"
Benno hielt sich nicht mehr lange auf. Im Kasino

wurde es sehr spät und der Neüjahrsmorgen brachte
ihm viele unangenehme Überraschungen in Gestalt
von Rechnungen und Mahnungen.

In ungemütlicher Stimmung suchte er Mutter und
Schwester am Spätnachmittag des Neujahrstages auf,
noch mitgenommen von der ausgiebigen Zecherei des
Silvesterabends.

Er traf Jolantha bei der Schwester an . Die jungen
Mädchen hielten ein Dämmerstündchen in dem Erker,
in dem sich Leonies Arbeitsplatz befand . Die Baronin
lag im Schlafzimmer auf ihrem Bette und schlief . Der
Burgunderpunsch war ihr nicht gut bekommen , dem sie
am Abend vorher zu eifrig zugesprochen.

..N-vnn — Lu ? " rief Leonie überrascht.

„Ich wollte sehen, wie es Mama geht . Sie gefiel
mir gestern abend nicht. Und nun mutz ich die Damen
stören —"

„Durchaus nicht, Benno ! Warte , ich will ein wenig
Licht machen." Leonie zündete die kleine Ampel an , die
über ihrem Nähtisch hing. — „So , nun setze dich in
meinen Sorgenstuhl . Mama schläft augenb! lich.
Erzähle uns . wie es gestern abend war ."

Er zuckte die Achseln . „Wie immer , Lone . Du
weißt, daß ich kein Freund von diesen Kneipereien
bin . Aber ausschließen kann man sich doch nicht —
umso weniger , als der Oberst sich auch angesagt hatte."

„War Altorf auch da? "
„Ja . Er war aber sehr still und ging gleich, nach¬

dem der Alte sich gedrückt hatte. Er schien verstimmt
zu sein ."

„Großpapa ist das auch aufgefallen, als er uns
heute mittag zum neuen Jahr gratuliert hatte," warf
Jolantha ein.

„So hat eben jeder seine Sorgen und Kümmer¬
nisse," sagte Benno mit einem schwermütigen Gesichts¬
ausdruck, von dem er wußte, daß er ihm sehr gut
stand . „Du , Lone, ich wäre dir übrigens sehr dankbar,
wenn du mir ein Glas Tee besorgen könntest ."

„Gern . Entschuldigt mich für fünf Minuten . Elise
ist ausgegangen , da mutz ich es tun . Es dauert aber
nicht lange."

Am liebsten wäre Jolantha mit Leonie hinaus¬
gegangen, um nicht mit dem Leutnant allein zu blei¬
ben . Da das aber kindisch gewesen wäre , wie sie ein¬
sah, blreb sie auf ihrem Platze sitzen . Sie mochte den
jungen Reinach gar nicht leiden, so lieb ihr Leonie
war . —

Er seufzte tief und vernehmlich auf. Der Augen¬
blick war gekommen , seine Werbung anzubringen.
Denn allzulange konnte die Schwester ihre Abwesen¬
heit nicht ausdehnen. Jetzt galt es, den Anfang zu
finden , was diesen kühl blickenden Mädchenaugen
gegenüber recht schwer war.

Verwundert sah ihn Jolantha an. — Was hatte ep
denn nur?

Er räusperte sich und begann dann mit halblauter
Stimme . „Ja , gnädiges Fräulein , an solchen Tagen
wie gestern und heute wird es einem doch anders.
Man geht in sich, weil man seine Verlassenheit da
doppelt empfindet."

Sie lachte über die alberne Phrase . „Sie — und
verlassen? Sie sehen gar nicht verlassen aus , Herv

s Leutnant ! Haben Sie nicht Mutter , Schwester und
j Kameraden? "
! „Oh , die können mir doch nicht die einzig Eine er¬

setzen, nach der ich mich sehne, unaussprechlich sehne,
j seit ich sie gesehen !" Er neigte sich gegen Jolantha
? und der Blick, mit dem er diese Worte begleitete,

ließ sie keinen Augenblick im Zweifel, wen er mit
j dieser „einzig Einen " meinte.
j Ihr Gesicht erstarrte förmlich in eisiger Abwehr,
s Doch das schien er nicht zu merken. Er rückte sei¬

nen Stuhl so, daß sie nicht einmal aufstehen konnte
und er sprach weiter , indem er versuchte , ihre Hand
zu fassen. „Ja — lassen Sie es mich Ihnen gestehen,
Jolantha — ich liebe Sie mehr als mein Leben , mehr

s als —"
i „Halten Sie ein, Herr Baron !" unterbrach sie ihn

empört. „Wollen Sie mich beleidigen? Sagen Sie
das anderen !"

„Ist meine Liebe eine Beleidigung , Jolantha ? Ist
es eine Beleidigung , wenn ich Sie bitte, mein an¬
gebetetes Weib zu werden ? "

Sie war sprachlos über seine Unverfrorenheit,
fand keine Worte, ihn zurückzuweisen.

Er aber deutete ihre Überraschung zu seinen Gun¬
sten , hielt ihre widerstrebende Hand fest und fuhr in
leisem Flüstertöne fort , unterstützt von einem bedeu¬
tungsvollen Blick seiner b annen Augen : „Jolantha,
mutz ich es Ihnen erst > lich sagen, was Sie doch
längst haben wissen, fühle - nisfen : daß Sie mir un¬
aussprechlich teuer sind, dü es mein höchstes Glück
wäre , wenn Sie mich erhörten !"

(Fortsetzung ßolgt.)
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Calmbach, 7 . April . Die hiesige Kirchengemeinde ver¬
kaufte dieser Tage ihr Anwesen in der Viehgasse, das
große Haus "

, das sie von Herrn Sägewerksbesitzer
Keppler geschenkt bekam , dasselbe aber nicht entsprechend
umbauen und benützen konnte , an den hiesigen Konsumver¬
ein um 25 000 Mark . Dieser mächtige Bau ist ein Wahr¬
zeichen von Calmbach, das man weithin sieht . Das Haus
wurde erbaut von einem eingewanderten Neuenbürger,
^oh . Friedrich Eoßweiler , der sich hier durch den Holzhan¬
del emporbrachte und mehrere Häuser baute , sowie sich durch
Wohltätigkeit besonders auszeichnete. Ein Denkmal im
Kirchturm verewigt seine guten Werke. Als er das große
Haus im Jahre 1773 baute , fehlte ihm ein Stück Land,
daß es im Rechteck gebaut werden konnte . Der reiche Nach¬
bar Keppler gab ihm das Stück nicht, obgleich er sich er¬
bot dasselbe mit lauter blanken Kronentalern als Kauf¬
preis zu bedecken. Er starb kinderlos und das schöne Pa¬
trizierhaus erwarb Oberförster Bllhler . In den 30er Jah¬
ren des vorigen Jahrhunderts erwarb es ein reicher Bas¬
ler Abel Socin , der darin eine Bierbrauerei errichtete . Im
Jahre 1847 mußte er verkaufen , und das Haus war neben
der Brauerei eine Wirtschaft bis zum Jahre 1918 . An dem
gewaltigen Bau ist das hohe Untergeschoß ganz massiv, die
oberen Räumlichkeiten weisen mächtige eichene Balken auf.
In Kellern sind zwei Etagen übereinander . So hat nun
der Konsumverein weite Räumlichkeiten zur Verfügung.
Die Unterhaltung des Baues wird aber manchen Batzen

' kosten.
Dietersweiler , 9 . April . (Betriebseröffnung .) Am 1.

April wurde bei der Ziegelei der Herren Johannes Haas
u . Söhne der Betrieb eröffnet . Die Ziegelei stellt eine voll¬
ständig neue Anlage dar , die nach Plänen und den üeuesten
Errungenschaften auf diesem Gebiete von der bekannten
Spezialfirma Oskar Frey , technisches Büro für Ziegeleiin¬
dustrie , Mühlacker, erbaut und eingerichtet wurde . Das
Gebäude , 70 Meter lang und cirka 30 Meter breit , zeigt
in allen seinen Abteilungen wohlausgedachte und praktische
Einrichtungen.Das sonst übliche hohe Kamin fehlt . Die
Stelle desselbenvertritt eine Ventilatorsauganlage , wodurch
vollste Ausnützung der erzeugten Wärme in Ofen und
Trockenanlage ermöglicht ist.

Alpirsbach. Das baulich interessante alte Rathaus
wird in den nächsten Wochen einer umfassenden Reno¬
vierung unterzogen . — Die Stadtgemeinde beabsich¬
tigt , eine neue , Badeanstalt mit Schwimmgelegenheit im
Freien zu errichten . — Das Ende Mai hier stattfindende
Eaumusikfest wird seit Wochen sorgfältig vorbereitet . Am
Wettstreit werden sich 25 Kapellen beteiligen . — Für die
Kino-Vorführungen soll demnächst ein eigenes Gebäude
errichtet werden . — Nachdem die Bautätigkeit in den
letzten Jahren recht lebhaft war , läßt sie in diesem Jahr zu
wünschen übrig.

Oberndorf , 9 . April . Die von Fischzüchter Joseph
Hofer in hochherziger Weise gestiftete Turmuhr
für die neue katholische Kirche ist nunmehr eingetroffen und

k wird in den nächsten Tagen montiert werden.

Oberndorf a. N.. 9. April . (Aus dem Eemeinderat . ) In
der Gemeinderatssitzung entkräftete der Vorsitzende , Stadt¬
schultheiß Bayer die in der Stadt kursierenden Gerüchte,
als ob der Mörder des Polizeiwachtmeisters Zink, A.
Vrandecker, von dem Polizeibeamten schon wiederholt miß¬
handelt wurde und deshalb zu der Mordwaffe griff.

Stuttgart , 7. April . (Die Auszahlung der Lehrerbil¬
dungen. ) Einer Mitteilung aus Lehrerkreisen zufolge umr
in den letzten Tagen in einem Teil der Presse zu lesen, daß
durch Uebernahme der Auszahlung der Lehrerbesoldungen
auf den Staat bei der Schulpflege in Stuttgart allein 6
Beamten entbehrlich geworden seien . Diese Zahl ist, wie
wir von zuständiger Seite erfahren , nicht richtig. Es konn¬
ten dort durch die Neuordnung nur 3 Beamte entbehrt
werden.

Lohnbewegung. Am 8 . April haben lt . Beschluß
einer Versammlung des Verbandes der Lithographen,
Steindrucker und verwandter Berufe sämtliche Chemigra-
phengehilfen Stuttgarts ihre Kündigung wegen Nichtbewil¬
ligung von neuen Forderungen eingereicht.

Ulm, 9. April . (Der Storch im D-Zug . ) Während der
Reise im gestrigen D-Zug klopfte unerwartet Meister Lang¬
bein auf der Fahrt zwischen Geislingen —Ulm ans Schnell¬
zugsfenster und beglückte eine Frau vom Oberland mit
einem kräftigen Jungen . Nach der Ankunft in Ulm wurde
raschestens der Arzt gerufen und Mutter und Sprößling
ins Krankenhaus verbracht , wo sich beide wohlauf befinden.
Als Geburtsort soll die Gegend von Beimerstetten herum
in Frage kommen . Der Junge wird gewiß ein wackerer
Eisenbahner!

Auf der Flucht erschossen.
Laupheim. Gestern früh 6 Uhr wurde ein von hier

gebürtiger 20 Jahre alter Bursche namens Josef Geiger,
der aus der Fürsorgeanstalt entwichen ist und wegen ver - z
schiedener hier und in der Umgebung verübter Diebstähle !
festgenommen werden sollte, aus der Flucht von einem der !
ihn verfolgenden Landjäger durch einen Pi st ölen - -
schuß tödlich verletzt. — Der Bursche war,
um sich der Verhaftung zu entziehen , aus dem Fenster des s
elterlichen Hauses gesprungen und trotz mehrfacher Androh - j
ung des Waffengebrauches und der Abgabe von Schreck¬
schüssen nicht stehen geblieben . Der auf die Beine gezielte
Schuß ging unglücklicherweise in die Brust , da der Ver¬
folgte in dem Augenblick in den Laupbach sprang . Geiger
ist wiederholt geflüchtet, einmal nach einem schweren , le¬
bensgefährlichen Ringen mit einem Landjäger . !

Kleine Nachrichten ans aller Welt
! Von einer einstürzenden Mauer erschlagen. Bei der Nie-
I derlegung der Umfassungsmauer einer niedergebrannten
! Wirtschaft in Heiligenhaus bei Velbert a . Rh . stürzte eine
z zehn Meter lange Eiebelwand ein. Zwei Arbeiter wurden
! unter den Trümmern begraben . Ihre Leichen wurden ge-
! borgen.
, Deutsche Theologen in England. Zu der von der Theo-
! logenkommission der Stockholmer Weltkirchenkonferenz in
> Verbindung mit dem Deam von Canterbury veranstalteten
s britisch-deutschen Theologenwoche sind u . a . von deutscher
- Seite die Universitätsprofessoren Dr . Althaus und Voll-
! rath -Erlingen , Kittel -Tübingen in Canterbury eingetroffen.

) Aus dem Gerichtssaal
s Freudenstadt , 9 . April . Vor dem erweiterten Schöffenge¬

richt Freudenstadt wurde dieser Tage verhandelt gegen den
s Bahnhofmeister Meinrad Strobel von K lo st er r e i ch .en-
, bach , OA . Freudenstadt , wegen erschwerter Amtsunterschla¬

gung . Dem Angeklagten war zur Last gelegt , daß er in der
Zeit von Juni bis November 1926 als Bahnhofvorsteher der
Station Klosterreichenbach aus der Schalterkasse 1300 bar
Geld für sich entnommen habe ; außerdem , daß er im Novem¬
ber 1926 1000 Mark , die er im Auftrag der Eisenbahnhaupt¬
kasse Stuttgart für diese vom Schultheißenamt Rödt einzuziehen
hatte , nicht auftragsgemäß ablieferte , sondern 400 für sich

i verbrauchte und den Rest von 600 -41 dazu verwendete , einen
j Teil der vorher unterschlagenen amtlichen Gelder abzudecken.
! Um die Unterschlagungen zu verschleiern, hat der Angeklagte in
! dem Schalterabrechnungsbuch sowie im Güterempfangsbuch und

in den Lieserlisten falsche bzw. gar keine Einträge gemacht. Der
Angeklagte ist geständig . Das Gericht verurteilte ihn unter

j Zubilligung mildernder Umstände zu der Gefängnisstrafe von 8
Monaten.

j Brandstiftung
? Rottweil , 9 . Avril . Vom Schwurgericht wurde der Hilss-
! arbeiter Johann Höhn von Dornhan und seine Ehefrau Karo-
! line wegen Brandstiftung und versuchten Betrugs zur Gesamt¬

strafe von 4 Jahren 1 Monat Zuchthaus bezw . zu der Eesamt-
s strafe von 4 Monaten Gefängnis verurteilt . Dem Angeklagten
s Johannes Höhn werden die bürgerlickien Ehrenrechte auf die
> Dauer von 3 Jahren aberkannt . Sie batten , nachdem sie vorher
! ihre Fahrnisse in Sicherheit gebracht hatten , ihr Haus in Dorn-
^ Han in Brand gesteckt, um die Versicherungssumme zu erhalten.
- Abtreibung
s Ellwangen , 9. Avril . In nichtöffentlicher Sitzung hatten sich
l vor dem Schöffengericht vier Angeklagte aus Heidenheim wegen

Vergehen gegen das keimende Leben zu verantworten . Die
Strafen lauteten wegen versuchter Abtreibung und Beihilfe
hiezu auf Gefängnisstrafen von 1 Monat 15 Tagen bis herunter

l zu 2 Wochen . Eine jugendliche Angeklagte , die inzwischen in
! Fürsorgeerziehung kam , erhielt Bewährungsfrist.

Ein Jahr Zuchthaus für Vernntreuungen
Ravensburg , 9. Avril . Ein ungetreuer Finanzbeamter hatte'

sich in der Person des Wachtmeisters Kaiser beim Finanzamt
j Weingarten zu verantworten . Er batte den Einlauf zu öffnen
s und unterschlug Briefe , die Steuerbeträge enthielten . Nach der
i Anklage soll sich Gaiser in 10—12 Fällen gegen 100 Mk. ange-
, eignet haben , nach seiner Angabe soll es jedoch nicht so viel ge-
s wesen sein. Das Urteil lautete auf die Mindeststrafe von 1 Jahr

Zuchthaus und auf 3 Jahre Ehrverlust.

Kandel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse vom g. April . Nach den gestrigen Abschwächunge»
setzte der Verkehr an der Börse beute infolge von Deckungen in fester
Haltung ein. Abschwächungen konnten größtenteils wieder ausgegli¬
chen werden. Später waren Abbröckelungen zu bemerken . Der Ren-
renmarkt blieb unverändert ruhig. Mexikaner aber waren bei an¬
ziehenden Kursen stärker gefragt. Der Geldmarkt zeigte bei unver¬
änderten Sätzen weiter leichtes Aussehen.

Allgäuer Butter - und Käsebörse i« Kcmvten. Butter ISS—171,
Durchschnittspreis 168 einschl . lleberpreis , Vorbruchbutter bei genü¬
gender Anlieferung etwa 1,60 Marktlage stetig : Weichkäse mit 20
Prozent Fettgehalt, grüne Ware 3?—40, Marktlage ruhig ; Allgäuer
Emmcnthaler mit 45 Prozent Fettgehalt 106—112, Marktlage ruhig.

Märkte
Stuttgarter Wocheumarkt vom 8 . Avril . Auf dem Gemüsegrotzmarkt

stellten sich die Preise weiterhin zugunsten der Käufer. Das Rettich -,
Rhabarber- und Salatangebot hat beträchtlich zugenommen, man sah
sogar schon kleine Posten getriebener Buschbohnen. Spinat war reich¬
lich feil zu 15 Kleinsalate zu 50—80 -s das Pfund , Monatsrettiche
zu 20—30 Rhabarber zu 20—25 »s der Bund : Kopfsalat kostete
überwiegend 20—25 große Gurken 50—70 ^ das Stück, Landbuttei
1,7 häufigster Preis 1,8 Vt. Zentrisugenbutter 1,9 Molkerei-
und Süßrahmbutter 2,1—2,2 ^ das Pfund , beste Eier 12—13 mit¬
telschwere 10,5

Vichpreisc. Münsingent Ochsen 400—830, Karren 330—350 , Kühe 330
bis 550 , Kalbeln 280—610 , Jungvieh 180—345 — Pleidelsheim:
Kleinvieh 200- 300, Rinder 800- 600 , Kalbeln 500- 600 , Kühe
300—600 , Ochsen und Stiere 300—700 ptt. — Sulz a. N . : ILjährigc
Rinder 200—260 , 1jährige 300—380, trächtige Kalbinnen 400—700, träch¬
tige Kühe 400- 600 , Wurstkühe 150- 200 , Stiere 450- 550 — Wur-
zach: Kühe 200- 400 , Kalbeln 400- 650, Sarren 350—500, Rinder 20«
bis 350 7̂ das Stück.

SSnvciuepreise. Blaufelben : Milchschweine 19—30 7̂. — Creglingen:
Milchschweine 17—25 >/ . — Gaildorf : Milchschweine 18—25 —
Hemigkofen: Ferkel 20—30, Läufer 40—55 >7. — Alsfeld : Milchschweiu«
16—23 >7. — Mergentheim : Milchschweine 22—34, Läufer 38—60 ^7. —
Münsingen : Milchschweine 15—29 — Schömberg: Milchschweine 15
bis 21 V/. — Sulz a. N. : Milchschweine 19—31 , Läufer 40—52 ^7. —
Winnenden : Milchschweine 18—28, Läufer 50—70 >7 das Stück.

Getreide
Frnchtvreise. Biberach: Weizen 14LO , Saatweizen 15.60 — Grols¬

heim: Besen 10.50, Weizen 14.20, Roggen 12.60, Haber 11—11.30 ^7. —
Winnenden : Weizen 14.80— 15, Ĥaber 11.10- 11.50, Dinkel 11L0—1L
Roggen 12.80—13, Gerste 13 .60 S der Zentner.

Nagold , 9 . April . (Fruchtschranne .) Verkauft : 86 Ztr. Wei¬
zen , Ztr . 15—15,50 °4l ; 6 Ztr . Gerste, Ztr . 13—14 °4t ; 11 Ztr . Ha¬
fer , Ztr . 11 —11,50 -4l ; 3 Ztr . Ackerbohnen, Ztr . 11—11,50 -4t.
Handel lebhaft . Einige Zentner Hafer sowie etwas Linsen
sind noch in der Schrannehalle aufgestellt . Nächster Frucht¬
markt am 16. April 1927.

Solz
Enzklösterle, 8. April . (Ergebnis des Stammholzverkaufs

am 7 . April . ) Verkauft wurden 951 Festmeter Forchenstamm¬
holz 1 . bis 6 . Klasse, Erlös 153 Prozent , und 2386 Festmeter Fi .-
und Ta .- -Stammholz 1 . bis 6 . Klasse , Erlös 147 , 4 Prozent.

Wein
Weinversteigerung in Deidesheim . Bei einer sehr gut besuchten

Weinversteigerung durch das Weingut Dr . Leinhard waren die er¬
zielten Preise hoch . Ausgeboten wurden 41 Halbstück und zwei Biertel-
stück 1925er Weißweine. Die Preise notierten 2670—3010 , 3030—4100,
4300—6000 , 7000- 9600 >7. Die Spitzennummer Deidesbeimer Lein-
hoehle -Rieslmg Trockenbeerauslese erbrachte den hohen Preis von
l2 000

Lehle Nachrichten.
Die Entfestigung der Rheinlinie

Berlin , 11 . April . Gegenwärtig sind , wie der Demokra¬
tische Zeitungsdienst mitteilt , an der Rheinfestungslinie
Arbeiten im Gange , die dem Abschluß der Entfestigung der
Rheinlinie dienen sollen. Die neuen Entfestigungsarbeiten
bei Koblenz und Mainz greifen die Forts Asterstein und
Biehler an , die beide auf der rechten Rheinseite liegen.
Die dort befindlichen Betonunterstände müssen gemäß den
Forderungen , die früher die interalliierte Militärkontroll¬
kommission aufgestellt hat , gesprengt werden . Bei der Fe¬
stung Ehrenbreitstein sind die Entfestigungsarbeiten im
wesentlichen durchgeführt . Nach Abschluß dieser Arbeiten
ist die Entfestigung bis auf Kleinigkeiten im wesentlichen
durchgesührt, da auch in Kehl die Entfestigungsarbeiten im
wesentlichen vollendet sind . Heber die Kosten der Entfe¬
stigungsarbeiten ist noch kein Einvernehmen erzielt wor¬
den . Auf deutscher Seite steht man auf dem Standpunkt,
daß die Kosten für die Entfestigung aus den Dawesannui-
täten gezahlt werden müßten.

Schneeschmelze im Hochschwarzwald
Freiburg, 10 . April . Die milde Witterung der letzten

Tage hat auch im Hochschwarzwald den Anfang einer star¬
ken Schneeschmelze gebracht. Die Wasserläufe des Schwarz¬
waldes führen dem Rhein große Wassermassen zu , sodaß
dieser im Steigen begriffen ist . Durch die Regengüsse der
letzten Tage ist es zu Ileberschwemmungen gekommen . Auf
dem Feldberg ist die Schneedecke auf 80 Zentimeter zu¬
rückgegangen.

25 Personen an Fleischvergiftung erkrankt-
Hamm , 10 . April . Im Ledigenheim der Zeche de Wendel

in Herringen erkrankten etwa 25 Personen an Fleisch¬
vergiftung , von denen 14 Personen in Krankenhäusern nach
Hamm übergefllhrt werden mußten . Die Vergiftungen sind
wahrscheinlich aus den Genuß verdorbenen Schweineflei¬
sches zurückzufllhren. Wie die ärztliche Untersuchung er¬
geben hat , sind die Vergiftungserscheinungen bei allen Er¬
krankten glücklicherweise nicht schwerer Natur.

Ein Arbeiter von einem anderen Arbeiter erschossen
Nürnberg» 10 . April . Heute mittag schloß sich zwei Ar¬

beitern auf dem Nachhauseweg ein Lljähriger in der Nähe
der beiden anderen Arbeitern wohnender Arbeiter an . Er
begann Streit und gab im Verlauf aus einer Flobertpi-
stole einen Schuß in die Luft ab . Später feuerte er einen
zweiten Schuß auf einen der beiden Arbeiter ab , der eine
tödliche Verletzung in die Brust erhielt . Der Täter wurde
von anderen unbekannten Zivilpersonen derart verprügelt,
daß er bewußtlos in das Krankenhaus eingeliefert wer¬
den mußte . Weitere Erhebungen sind im Eaneg.

Die russische Protestnote an China
Moskau, 10 . April . Gestern ist dem chinesischen Ge¬

schäftsträger in Moskau eine Note der Sowjetregierung
überreicht worden , in der die Vorfälle auf dem Gebiet der
russischen Botschaft in Peking als unerhörte Verletzung der
grundlegenden Bestimmungen des Völkerrechts bezeichnet
werden . Die Note verlangt die unverzügliche Räumung
der besetzten Gebäude , die unverzügliche Freilassung der
verhafteten Angestellten der sowjetrussischen Institutionen
und die unverzügliche Rückgabe sämtlicher beschlagnahmten
Gegenstände und Dokumente . Die Sowjetregiernng be¬
ruft zum Zeichen des Protestes ihren Geschäftsträger mit
der ganzen Gesandtschaft aus Peking ab . Dazu führt die
Note noch aus , daß die Sowjetregierung , obwohl sie über
die Mittel zu den schärfsten Repressalien verfüge , den¬
noch auf derartige Maßnahmen entschieden verzichtet, da
sie sich darüber klar sei, daß verantwortungslose Aus¬
länder und Imperialisten die Sowjetunion zum Kriege pro¬
vozieren wollen , und daß das Kabinett von Peking als
ihr Werkzeug benutzt werde . Die Sowjetregierung wird
im Interesse der chinesischen und der Arbeiterklaffe aller
Länder sich von niemanden provozieren lassen und mit al¬
len Mitteln die Sache des Völkerfriedens verfechten.

Die Lage in Hankau
Paris , 10 . April . Der „Information " wird aus

Schanghai berichtet : In der japanischen Konzessionszone
von Hankau ist das Standrecht ausgerufen worden . Die
Zone wird in den Verteidigungszustand gesetzt, u. a . sind
von den japanischen Soldaten Laufgräben gezogen worden.

Niederlage von Streitkräften der Kantonesen
Schanghai, 10 . April . Nach einer Funkmeldung aus

Tschingkiang haben Truppen Suntschuanfangs eine kanto-
nesische Brigade auf dem Nordufer des Pangtse geschlagen.
Ein General und 400 Mann haben sich über den Fluß nach
Tschinkiang gerettet . Am Samstag haben drei Generäle
und 4—5000 Soldaten sich auf das Nordufer des Pangtse
begeben, wo sie zu den Nordtruppen übergingen.

Ein Angebot der Kantonregierung an Japan
London , 10 . April . Nach einer Reutermeldung aus Han¬

kau soll der Außenminister der Kantonregierung , Tschen,
den japanischen Generalkonsul Takao ersucht haben , seiner
Regierung sofort folgendes Telegramm zu überreichen:
Die nationalistische Regierung ist bereit , sich nicht mit der
japanischen Konzession in Hankau zu befassen . Sie wird
nicht ihre Rückgabe fordern und alle japanfeindliche Agi¬
tation in China unterdrücken, vorausgesetzt, daß Japan da¬
von Abstand nimmt, sich Großbritannien und den Ver¬
einigten Staaten bei der Absendung eines Ultimatums
an die nationalistische Regierung anzuschließen.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieker '
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